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528 fiio'.iarm fsafoü fsi

ficß nad) $irt unb £)erbe. Salb mußten fie fa
mieberïommett, bieCCeid^t fdjon morgen.

gm Often unb SBeften tagten bie grauen,
bermitterten Reifen einer ©ebirgg'fette faft fettf-
redjt unb broßeitb in ben Blauen Rimmel. gut
Starben berfcßmanb ptößtich bie Strafe Winter
ber jähen ©enhutg, unb eine greffe Qaïjî boit
girnfpißeit, teitg mit einigem ©tßnee bebedt,
ftadj naß unb ferit iit bie tpöße, mäßrenb bie
(Seele hinter ißnen in ber Siefe bie milben
Säler unb bag ebene tpoißtanb aßnte. ©egen
©üben jebodj 'fdjfoeifte ber "SBIicf offen in §r
tangeg, frudfjtBareê Sat mit Sörfern unb
©täbtdjen.

Stuf bem SB.ergfaitel ïamen biete Heine 2Mf=
ferlein gum Sotfdjein unb murmelten in einen
tiefgrünen ©ee. Slug bem ©ee floß ein munterer
Saß gegen ©üben, too er batb gu fpringen unb
rauften begann. Sian merlte eg bem Kißnen
jungen an, baß er nadj ©roßern ftrebte: ©r
mottle gum ftarfen gtuffe, gum mäd)flgen
©ttome merben. ©g trieb itjn in bie gerne, gunt
unenbtießen Steer. gd) neftelte meinen Dtud=

fad auf, äff an ptaufdjenber Duette gu Sötittag,
mäßrenb toarm bie ©onne bie Statten befreien.
Stauf ftredte ich mid) in bie Slumen ïjin unb
fdjtummerie ein.

Stir ift auf einmal, bie 5ßaßmutbe erßatte bon
hellem tperbgeton. ga, ja, bag Siel) grafte ger=

ftreut unb friebtieß auf ber 2ltm. Son ber ©enm
ßütte ftieg ïergengerabe ber Dtaudj in bie Suft.
Sïttein, lein Stenfcß mar fonft runbum gut feßn.
SIber, luaren bag nicßt Stenfdjenftimmen? —
Süchtig, idj betnefmte beuttidj freubigeê Sadden,
ein frößtießeg Dieben, ein gebämpfteg pfeifen
unb ©ingen. gdj geloaßre auch, tooßer biefes
heitere Seben ïommt. Slug bem Serge blieb uttb
bort treten Kleine äJtänntein mit flinïen, gütigen
Slugen. Sie langen Särte fatten ißnen beinahe
big gum ®nie Ijerab.

3Iuf bem Sopf tragen fie eine lange gipfet»
läppe. Sen bieten gmergtein fdjreitet einer bor=
aug, ber biet größer ift atg fie, ißnen fonft aber
ähnlich fießt. — ©rßaöner Serggeift, bift bu eg?

Sie Sergmännchen hüpfen unb fpringen luie
junge Knaben, bie einen baßin, bie anbern

jlt: S)te ßloergc.

bortbjin. Sie totngigen, brottigen menfcßtidiett
3Befen beginnen itjr Sageinerï. gn ber ©enm
ßütte tjelfen fie bent ©ernten: fie fcßüten bag

geuer, breßen bag fdjmere Sutterfaß unb pußen
bie ©ebfen. DInbere nehmen bag Siel) auf ber
SBeibe in ißre Obßut. ütttandje graben SBurgelit,
fammetn Slumen unb Kräuter. Sie tragen fie
iitg Sat hinunter, um allerlei See für bie Uram
!en gu brauen. Siete finb, toäbrenb bie 3Sitb=

beuer Siiiiaggraft halten, in bie ©teilhatten
geftiegen, mähen, gelten, reihen unb tragen bag
<f3eu gufammen. SBag für ein beitereg, hnrtigeg
unb bienftfertigeg Sötllein bag ift! ©ine maßre
SBoßttat finb bie Sßidjtetmännchen bem Sergler.
llnb atteg tun fie ungeheißen, ungefehn, ohne
nach Sopn unb Sanï gu finnen.

SBie bag auf ber 3llm unb am Serg gappett
unb fudjtelt unb ptaubert unb Iad)t! — SIber,
mag mar bag? — 9?od) einmal. — ©in Sßfiff!
— gib fepe beit Serggeift unb bie gmerge plöß=
liih aufhorchen. Sag Sachen unb Diaunen et=

ftirbt. gng Slnttih ber gvnerge fließt eine töb=

tiihe Stäffe. §änbe unb güße finb ihnen mie

berfteinert. Sitter Slid ift auf einen gerneim
famen ißunft in ber gerne gerichtet. Slugen unb
SKunb finb meit aufgeriffen bon einer unaug=
fprechtidien SCngft unb Otual. Slber, auf mag ift
benn ihr Sluge gerichtet, mag pat fie für ein
©djteden erfaßt? — geh menbe mich nach jener
Dticßtung, in ber fie hinftarren. ©in Sluto hat
juft bie §öt)e beg Sergjattelg erreicht. Sag hatte
bei einer ©traßenburbe gepfiffen. — geigt btißt
ber Btan'fe Wüßter im ©onnengtang. ©cßon ftiigt
bag rafenbe ©efäprt über bie 5ßaßebene. —

Siefeg Sluto hatte bag frieblidje gmergböIU
d)en erbtidt. tpinter mir bernahm id) ein biet»

ftimmigeg Sffiimmern, einen langen feßritten
©eufger, mie ber Son einer gerfprungenen
©Iode. Unb mie idj mich urnmenbe, gemaßre icß

bon ben gmergtein ïein geießen meßr. —
Sie ^aßalp gtängte in ißrer früt)fommer=

ließen Dßracßt. Sergftitte allüberall, bon Stem
feßen leine ©pur. —

Slber, mie meß tat eg mir um bie für immer
berfdjeudjten unb berfdjmunbenen gmergtein —!

8oï)ann SaïoB Seîjli.

MeSaJtton: Dr. ®rn)t ÈfiÇniann. 8ûrtcÇ 7, CRütiftr. 44. (SJetträBe nut an btefe Stiretfe!) Unverlangt etngefanbten Sei«
trägen mn6 iaä ffiüäporto fieigelegt trertien. SDruä unb Sertag bon ttttütter, StSerier & So., 2BoIf6a(5i"traße 19, gürte®.

3nfertionSJjretfe für f(®hieta. Slnaetgen: Vi Seite gr. 180.—, »/s ©ette St. 00.—, Vi Sette St. 46.—, Ve Seite Sr. 22.50, Vi» Sette Sr. 11.2b
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528 Johann Jakob It
sich nach Hirt und Herde. Bald mußten sie ja
wiederkommen, vielleicht schon morgen.

Im Osten und Westen ragten die grauen,
verwitterten Felsen einer Gebirgskette fast senk-

recht und drohend in den blauen Himmel. Im
Norden verschwand Plötzlich die Straße hinter
der jähen Senkung, und eine große Zahl von
Firnspitzen, teils mit ewigem Schnee bedeckt,

stach nah und fern in die Höhe, während die
Seele hinter ihnen in der Tiefe die milden
Täler und das ebene Hochland ahnte. Gegen
Süden jedoch schweifte der Blick offen in ein
langes, fruchtbares Tal mit Dörfern und
Städtchen.

Auf dem Bergsattel kamen viele kleine Wäs-
seriein zum Vorschein und murmelten in einen
tiefgrünen See. Aus dem See floß ein munterer
Bach gegen Süden, wo er bald zu springen und
rauschen begann. Man merkte es dem kühnen
Jungen an, daß er nach Großem strebte: Er
wollte zum starken Flusse, zum mächtigen
Strome werden. Es trieb ihn in die Ferne, zum
unendlichen Meer. Ich nestelte meinen Ruck-
sack auf, aß an plauschender Quelle zu Mittag,
während warm die Sonne die Matten beschien.

Drauf streckte ich mich in die Blumen hin und
schlummerte ein.

Mir ist auf einmal, die Paßmulde erhalle von
Hellem Herdgetön. Ja, ja, das Vieh graste zer-
streut und friedlich auf der Alm. Von der Senn-
Hütte stieg kerzengerade der Rauch in die Luft.
Allein, kein Mensch war sonst rundum zu sehn.

Aber, waren das nicht Menschenstimmen? —
Richtig, ich vernehme deutlich freudiges Lachen,
ein fröhliches Reden, ein gedämpftes Pfeifen
und Singen. Ich gewahre auch, woher dieses

heitere Leben kommt. Aus dem Berge hier und
dort treten kleine Männlein mit flinken, gütigen
Augen. Die langen Bärte fallen ihnen beinahe
bis zum Knie herab.

Auf dem Kopf tragen sie eine lange Zipfel-
kappe. Den vielen Zwerglein schreitet einer vor-
aus, der viel größer ist als sie, ihnen sonst aber
ähnlich sieht. — Erhabner Berggeist, bist du es?

Die Bergmännchen hüpfen und springen wie
junge Knaben, die einen dahin, die andern

jli: Die Zwerge.

dorthin. Die winzigen, drolligen menschlichen

Wesen beginnen ihr Tagewerk. In der Senn-
Hütte helfen sie dem Sennen: sie schüren das
Feuer, drehen das schwere Butterfaß und putzen
die Gebsen. Andere nehmen das Vieh auf der
Weide in ihre Obhut. Manche graben Wurzeln,
sammeln Blumen und Kräuter. Die tragen sie

ins Tal hinunter, um allerlei Tee für die Kran-
kcn zu brauen. Viele sind, während die Wild-
Heuer Mittagsrast halten, in die Steilhaloen
gestiegen, mähen, zetten, rechen und tragen das
Heu zusammen. Was für ein heiteres, hurtiges
und dienstfertiges Völklein das ist! Eine wahre
Wohltat find die Wichtelmännchen dem Bergler.
Und alles tun sie ungeheißen, ungesehn, ohne
nach Lohn und Dank zu sinnen.

Wie das aus der Alm und am Berg zappelt
und fuchtelt und plaudert und lacht! — Aber,
was war das? — Noch einmal. — Ein Pfiff!
— Ich sehe den Berggeist und die Zwerge plötz-
lich aufhorchen. Das Lachen und Raunen er-
stirbt. Ins Antlitz der Zwerge schießt eine töd-
liche Blässe. Hände und Füße sind ihnen wie
versteinert. Aller Blick ist auf einen gemein-
samen Punkt in der Ferne gerichtet. Augen und
Mund sind weit aufgerissen von einer unaus-
sprechlichen Angst und Qual. Aber, auf was ist
denn ihr Auge gerichtet, was hat sie für ein
Schrecken erfaßt? — Ich wende mich nach jener
Richtung, in der sie hinstarren. Ein Auto hat
just die Höhe des Bergsattels erreicht. Das hatte
bei einer Straßenkurve gepfiffen. — Jetzt blitzt
der blanke Kühler im Sonnenglanz. Schon flitzt
das rasende Gefährt über die Paßebene. —

Dieses Auto hatte das friedliche Zwergvölk-
chen erblickt. Hinter mir vernahm ich ein viel-
stimmiges Wimmern, einen langen schrillen
Seufzer, wie der Ton einer zersprungenen
Glocke. Und wie ich mich umwende, gewahre ich

von den Zwerglein kein Zeichen mehr. —
Die Paßalp glänzte in ihrer frühsommer-

lichen Pracht. Bergstille allüberall, von Men-
schen keine Spur. —

Aber, wie weh tat es mir um die für immer
verscheuchten und verschwundenen Zwerglein —!

Johann Jakob Jehli.

Redaltton! vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Betträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Berlag von Müller, Werder H Co., Wolfbochstraße IS, Zürich.
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